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tcn, schwankte. Am Ende der portugliesischen Herr-
schaft, 1m Jahrhundert, wurde die Gesellschaft derNguyen Quoc-Hung Auswärtigen Mıssıonen VO  } DParıs gegründet. Sıe
suchte ‚beım Hof VO  e Versauilles und be] der Ostindıi-IDIG Kırche Vıetnams
schen Gesellschaft Unterstützung und löste schließlich

und dıe Natıon die Portugiesen ab, « UI11 das ruhmreiche Vorhaben der
Bekehrung der Barbaren unternehmen. So 11 (die
Ostindische Gesellschaft) ihren Handel heiligen, die

Dıie Kirche Viıetnams Walr noch VOT kurzem das Thema Kırche vergrößern un:! Frankreich bereichern» (Be-
zahlreicher Autsätze un! Kommentare, deren Inter- richt VO März 166/, erstattet VO  S Msgr Pallu, _
pretatıonen manchmal gegensätzlıch sınd. Das hängt Stem Bischot 1n Vıetnam, derZ Berichterstatter der

Ostindischen Gesellschaftft ernannt wurde). Imstark VO rad der Zugehörigkeit un: der dieser Kır-
che erwıesenen Sympathıe VO  am} seıten derer ab, die S1e Jahrhundert wurde Vıetnam durch den Bürgerkrieg
autmerksam betrachten oder ıhrem Autbau beıtra- zwıschen d€l'l Dynastıen Trınh und Nguyen zerrıssen ;
SCMH Unser Standpunkt 1St ohne Zweıdeutigkeıt : WIr diese Kämpfte VO ımmer 0>  e aufflackernden
denken, da{fß s1e iıhren ANSCINCSSCHNCH Platz iın der Volksautständen, die eın Bauer VO  e Tay Son ainenNns

vietnamesischen Gesellschaft finden könnte, ıhre Nguyen Hue anführte, begleitet. Die Nguyen wand-
nützliche Beteilıgung einzubringen. Um die Hoffnung ten sıch die Franzosen und verbündeten sıch mıt

verstehen, die S1Ee in der gegenwärtigen Sıtuation Msgr Pıgneau de Behaine, Bischot VO  e Andran und
hält, MU: INan sıch ıhre Geschichte vergegenwartıgen. Apostolischem Vıkar für den Süden, der die milıtärı-

Di1e katholische Kırche hat 1ın Vıetnam MIt anonen sche Hılfe Frankreichs vermuıiıttelte. Die innenpolıitı-
und Kolonialhandel Eınzug gehalten. Ihre Einpflan- schen Schwierigkeiten hınderten den Hof VO  w Ver-
ZUNg erfolgte auf Grund der Bulle «Inter agetera» saılles, seıne Truppen entsenden, Msgr de
Papst Alexanders VI.;, der Portugal die Eroberung un! Behaine die Miıttel der Gesellschaft der Auswärtigen
Evangelisation der Länder des Orıents A  T Mıssıonen VO  w Parıs benutzte un! se1ıne Freunde
Die SErStien holländischen Miıssıonare, dl€ Jesuıten, Z1ng, ıne Flotte auszurusten un: Freiwillige anzuheu-
tanden be] den annamıtischen Herrschern 1ne ympa- GAaLl Angesichts dieser Haltung wurden die Behörden
thie, die mıiıt der mehr oder wenıger regelmäßigen An- VO  w Tay Son miıfßtrauisch, und S1€e begannen dıe Chri-
kunft Von Schiffen, d1e Waffen un: Munıitıion brach- SteN, VOTL allem dle 1ssıonare verfolgen. Msgr Pel-
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Mehrheit der Katholiken stellte sıch auf die Seıte derlerin, der Nachtolger VO Msgr Pıgneau de Behaine,
legte Napoleon 11L nahe, Viıetnam besetzen, un:! Franzosen, die Kommunıisten kämpfen.
sıcherte ıhm die Unterstützung der einheimischen Der vietnamesische Episkopat, der mehrheiıtlich aus

Christen Am August 1858 oriff die französısche Mıssıonaren bestand, erliefß November 1951 e1-
Flotte Danang Am 18 Februar 1859 tie] Saıgon. LCNMN gemeınsamen Hırtenbrief, der den Christen nter-

1883 wurde SalzZ Kotschinchina ine tranzösısche Ko=- Sagte, mıt dem Widerstand Zus ammenzuarbeiten k Am
Maı 1954 verlor die tranzösısche Armee die Schlachtlonıe. 18723 wurde Hano1ı eingenommen. 1883 oriff

Admiral Courbet dıe Hauptstadt Hue 1854 wurde VO  z Dien Bıen Phu, un! ın ent wurde das Waften-
ganz Vıetnam französıischer Besıtz. stillstandsabkommen unterzeıichnet, das dıe nab-

Der Widerstand wurde organısıert. Dıie Christen hängıgkeıt, dl€ Souveränıiıtät und die Einheıt Viıetnams
wurden als Verbündete der Invasoren betrachtet un anerkannte, das 1mM Hınblick aut dle für 1956 VOISCSC-
aufgespürt un:! unterdrückt. Die ftranzösısche e henen allgemeınen Wahlen 1ın W el vorläufige Zonen
schaft wurde stärker, un! ıhr nahm die vietname- militärischer Gruppilerungen geteilt blieb Dıie Katho-
sısche Kırche eiınen raschen Autfschwung. 1885 zählte lıken Nord-Vıietnams emıgrierten, VO Klerus miıtge-
s$1e 600 000 Gläubige, 1945 500000 ber TYSLT 1933 o  N, 1ın großer Zahl in den Süden o der Gläubi-
wurde VO Rom der vietnamesısche Bischof C1T- SCH miıt o des Klerus
nn  , der 7zweıte tolgte 1936 un! der drıtte 1939 Ih- IDIG versprochenen Wahlen fanden n1e 1et-
HG wurden dreı ländliche Dıiözesen übertragen, wäh- 114 blieb ın WEe1 Teıle geteılt. Die tranzösısche Kolo-
rend dle vierzehn anderen den Mıssıonaren zustanden, nısatıon kam ıhr Ende, aber die Vereinigten Staaten
dıe eın Fünftel des Klerus ausmachten. Dıie Kolonial- traten ıhre Nachfolge S1Ee CWZTIEN 1n Suüud-Vietnam
verwaltung ersuchte alsbald Parıs, 1n Rom interve- allmählich Verwaltungen e1n, die in ıhrem Dienst STLan-

nıeren, diese einheimischen Ernennungen VOCI- den, darunter dle wel Jlangen Diktaturen des glühen-
hindern, denn «CS wırd für eınen annamıtischen Bı- den Katholiken Ngo ınh Dıem un! des Konvertiten
schof schwier1g se1n, dem durch dıe Entwicklung der Nguyen Van Thieu er antiıkommunistische Kreuz-
Menschen un! der Dınge verstärkten Auftrieb des Na- ZUS entwickelte sıch. Dıie VO  S Kardınal Spellman
tionalısmus be] seiınen Volksgenossen Einhalt c «Soldaten Christi»> getault, besetzten Sud-Vietnam.
bieten» (Vertraulicher Bericht des Generalgouver- Und Vıetnam wurde eın ungeheures Experimentier-

VO  =) Indochıina VO Dezember teld, alle UTr erdenklichen technischen Mittel e1n-
Der Wiıderstand wurde stärker. Am September ZESELZT wurden, diese Gesellschaft VO  a} ınnen her

1945 erklärte Ho TIschi ınh die Unabhängigkeıt materiell un: gelst1g untergraben. Aber auch das
Viıetnams. Am erbat Msgr Nguyen Ba Tong 1mM amerikanısche Abenteuer erlıtt seıine Niederlage :
Namen VO  } vier Bischöten un! anderthalb Miıllionen Aprıl 1975 wurde Sanz Süd-Vietnam efreıt. Und
vietnamesischen Katholiken 1n eıner Botschaft den S Vıetnam trıtt 1ın eınen uen Abschnuitt seıiner Ge-
Cn Pıus C « für SCS Unabhängigkeıt, dıe Viet- schichte eın
C eben erreicht hat un:! die jeden Preıs erhal- In den fast fünf Jahrhunderten, 1n denen die Kırche
ten sıch einsetzt». Inzwischen SCHZUG General I5 ın Vıetnam orofß wurde, xab Miıssıonare, dıe ıhr gall-
clerc In Saıgon Land, « das Reich zurückzuer- ZC65 Leben geoptert haben, mMIıt Hıngabe un: mM
obern». Und wıeder erließen die vier vietnamesischen Wıllen, 1mM Iienst den AÄArmen, denen S1e das Zeug-

N1S des christlichen Glaubens brachten. Dennoch kannBiıschöfe, November, eınen Autftruft dıe Chrı1-
sten der SaANZCH Welt, «UNSECTIEIN lıeben Vaterland InNnan sıch aUus dieser geschichtlichen Vergangenheıt e1-
Hılte kommen un: u1ls die Schrecken des Krıeges nıge unveränderliche Aspekte merken. Zunächst 1sSt dıe

Unser lıebes Land 1St gegenwartıg über- christliche Kıirche 1n Vıetnam «importiert» worden
tallen und verteidigt se1ine Unabhängigkeıt, die Sache ter Umständen, 1in denen sıch dıe pastorale orge CNS-
der Gerechtigkeıit un der Freiheıit». Keıiner der vier- MIt der Eroberung VO  a} Kolonien verband. Dieser
zehn Missionsbischöte schlofß sıch diesem Aufruft Zug 1St nıcht speziıfisch für Vıetnam, 1La tindet ıh

Dıie tranzösısche AÄArmee kam nıcht VO der Stelle : auch oft 1n der Geschichte der Evangelısation 1n ande-
HG Ländern Asıens oder Atrıkas. Und ennoch 1St dıeder Feind W alr 1in der Guerilla nıcht fassen. Da

wurde der «antıkommunistische Kreuzzug» dUSSCIU- Kirche 1ın Vıetnam dem eiıgenen Schicksal der natıona-
fen De Lattre de Tassıgny erhielt den egen Pıusa len Bevölkerung tremd geblieben. UÜberdies hat s$1e sıch
der ihn 1mM Reskript des Sanctum Offtficıum VO Julı mıt der herrschenden Macht verbunden, ındem S1e die
1949 ermutigte : « ICh Sn die französısche AÄrmee, einheimischen tradıtionellen Werte völlıg zurückwies
die S1e kommandıeren un:! die Sıe repräsentieren, denn und be1l den Besatzungsmächten offen Privilegien mCc-

NO So brachte S1e nıcht LU die Frohe Nachricht derS1e verteidigt dort die christliche Zivilisation.» Dıie
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evangelıschen Botschaft, sondern 1M Gegenteıl ine Friedensbewegungen . Kampifbewegungen
kolonialistische Ideologie, die eıner Expansıons- und dıe polızeiliche Unterdrückung, dıe Korrup-
Invasıonspolitik zugrunde lag, un: schuf 1m Laufe t1on, das heimliche Einverständnis zwıschen der
ihrer Entwicklung ine MEUE soz1ıuale Klasse, die VO  5 ıh- offiziellen Kırche un: den Aggressoren. Dıie Hıerar-
reInNn Boden abgeschnitten, ıhrem eigenen Land ENL- chıe und die Mehrheit der Gläubigen hatten lange
remdet un: ın ıhrem Gegensatz 2A00 Erwartung des geschwiegen, den Protest d1e Unge-
Volksganzen verhärtet W alr rechtigkeit, nıcht aber, die Nutznießung der

Es 1St nıcht erstaunlıch, da{ß das Bild der Kırche Privilegien un die Zusammenarbeit MIt den Besat-
rasch mıiıt jenem des Feindes verschmolz, den INan be- zungsmächten en Die Kırche Walr ın den langen Jah-
kämpfen mulfßßte, zumal dieser Feıind das Land ständıg K antıkommunistischer Indoktrination un ropa-
und ungerecht unterdrückte un: dabe1 ungestraft yanda eingeschlafen. Die Massenmedien der Besat-
blieb Die Lehre VO  w d€l" Liebe und der Gleichheit sol- ZUNg hatten «Blutbäder» versprochen, WE dle Revo-
cher Lehrer wurde 1ın den ugen jener, die dıe Ausbeu- lutionstruppen kommen würden, un: ın der katho-
(ung eıgenen Leib erlitten, unglaubwürdig. Durch iıschen Gemeinschaft Panık verbreıtet. Diese hatte
diesen Verrat der Botschaft Christiı hat die Kirche 1ın VELSCHSCIL, da{fß S1€e «auf der anderen Seite» hre eigenen
Vıetnam ıne schwere Verantwortung übernommen. Brüder, hre eigenen Soöhne hatte, dıe keine «Dlutgier1-
Denn das Evangelıum 1St nıcht neutral un:! erlaubt oCHh Teuftel und dazu entschlossen, alle Christen Uu-

nıcht, WeNn INa  D leben wıll, absichtlich für die Un- ro  ‚  »
Die Katholiken erinnerten sıch 1ber dıie Erfah-terdrücker Parte1ı ergreıfen. Christus 1St gekommen,

1st wiırklıch Mensch geworden, diesen hellen runs VO  m' 1954 un: wählten nıcht den Weg 1Ns Exıl
Dennoch lieben be1 ihnen Furcht un 7weıtel beste-Schein VO  $ Liebe, Gerechtigkeıt un Hoffnung

bringen, den die Zweıideutigkeıt der Welt VELSCSSCH hen Hatte nıcht Msgr Nguyen Kım Dien erklärt,
lassen scheınt. seıne Gläubigen selen nıcht AdUusSs Überzeugung, sondern

Die N Geschichte des vietnamesıschen Volkes A4US Opftergeıist geblieben, bereıt A Martyrıum,
1St nıchts anderes als d1e Geschichte eıner langen Be- « d1e pastorale Arbeıt, WE nöt1g, 1MmM Gefängnis, 1mM
freiung. Befreiung der SchwachenCJoch der ach- Leiden oder INn der Verfolgung tortzusetzen» ? Und der
tıgen, der Armen VO Joch der Reichen. [ )as WAar —_ Erzbischot VO Sa1gon, Msgr Nguyen Van Bınh, hatte
olücklicherweise aber nıcht die Geschichte der vietna- ın der Miıtteilung VO Dl Aprıil 1975 seıine Schäflein
mesıschen Kırche, jedenfalls nıcht jene der Institut10- EeTMUNtEFTt «Seıen WIr bereıt 1m Geilst der Ergebung
nellen Kırche. Dıiese Haltung 1sSt historisch un:! nıcht w 1e Christus 1m (sarten Gethsemane den VO Vater
irrtumsfreı 1mM Sinne der Glaubenslehre. Deshalb W U[I- geschickten Kelch trinken... Christus hat seın I9e-
den Christen sıch iıhrer Pftlicht bewulßlt, als sS1e objektive ben für uns gegeben, un: auch WIr mussen Leben
Bedingungen hatten un: VOT allem als S1e täglıch MmMIt für MHSCEFE Brüder geben.»
der Wıiırklichkeit ontrontiert «Saigon tiel» indes, und xab weder Verfolgung

Dıiıeser schreiende Wıderspruch hat Teıle des Volkes noch Martyrıum. Di1e Revolutionsregierung eeılte
CGottes dazu geführt, dıe Geschichte ihrer eigenen Kır- sıch, die Glaubenstreiheıit un:! die Generalamnestie
che LICU sehen un Mut fassen, die Kırche autzu- auszuruten. Die Viıetnamesen hatten ın der Vergan-
rufen, sıch wıeder AA evangelıschen Botschaft be- genheıt gelernt, tolerant se1n, und während ihres
kehren. Der Fall VO  z Msgr Nguyen Ba Tong und Se1- langen natıonalen Befreiungskrieges uldsam. ach
HGT drei Amtsbrüder wurde beıispielhaft. Und ıhr Fall Erlangung des Friedens mufßÖten s$1e hre Anstrengun-
1St nıcht der einz1ge. Schon Begınn des Wiıderstan- SCH verdoppeln, d1e unzählbaren Schäden, dıe der
des dıe Franzosen CHZUen sıch Priester un: Laı1en rıeg hinterlassen hatte, eheben un: ıne Gesell-
mıt der Frage auseinander, die Seıte der Armen und schaft aufzubauen, in der jeder 1m Gelst der Gleichheıit
Unterdrückten se1 Sıe schlossen sıch schließlich 97 und der gegenseıtıgen Hıltfe seiınen Platz tinden kann.

Es bleibt ıhnen keıne eıt mehr, den Ha{ß wıederzuent-der Untergrundbewegung Als Vıetnam mıt Bom-
benteppichen aufgepflügt wurde un die hierarchische tachen
Kırche das unbeschreibliche Leiden der Bevölkerung In diesem allgemeinen Klıma VO  e harter Arbeıt un!
überhörte, erklärte ıne Gruppe VO  3 Christen 1im Si1- Wiıederaussöhnung des SaANZCH Volkes wachten dıie
den ugust 19/0Ö 1ın eiınem Oftenen Briet den Katholiken endlich Au weıl S1Ee merkten, da{( S1Ee auch
Papst, dafß «das Haupthindernis für eınen Frieden 1n und vielleicht zunächst Vıetnamesen sınd. Die Hıerar-
Vıetnam die katholische Kırche 1St>» e weıl «die Kırche chie berichtigte sogleich hre Eınstellung. 7 weı Wo-
Christi die alleinıge un: einz1ıge Stutze dieses Regimes chen nach der Beireiung seliner Stadt erklärte der ErZz-
geblieben 1St». Andere Gruppen VO  . Christen regtien ıschof VO Hue « In dieser Welt o1bt nıchts KOost-
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bareres als das menschliche Leben, un für den Men- die Armen kümmern un: jedermann olücklich
schen o1bt nıchts Kostbareres als die Unabhäng1g- machen. Und der Chef der vietnamesiıschen Exekutive
keıt un die Freiheit. In der Unabhängigkeit leben fügte beı «Wenn I1Nan das Evangelıum lıest, mufßs INan
wırd In der alten Hauptstadt VOoO Hue Wiırklichkeit. bıs 4aNns Ende lesen un! nıcht mogeln.»
Was die Freiheit betrifft, hat die Natıionale Beftfrei-
ungsfront Jjedermann tejerlich die Freiheiten a=

Der Klerus wurde eingeladen, sıch den Aktivitä-
ten des natıonalen Lebens beteiligen. An der Konte-tiert, darunter die Religionsfreiheit tür die Gläubigen SA für die Wiıedervereinigung Vıetnams VO bısaller Kontessionen.» Der Erzbischof VO  3 Saıgon C1I-

klärte selinerseıts : «Zusammen miıt uNnseren Mitbür-
November 1975 iın Ho-Tschi-Minh-Stadt (dem

ehemaligen Saıgon, dıe Redaktion) hatten drei Priester
SCInN erfreuen WIr unNls des Friedens un! nehmen WIr teıl teılgenommen : Vo Thanh Trıinh, Chan Tın un Huegemeinsamen Leben der Bevölkerung der Ba Dıie Priester hatten auch für die kürzlich durchge-Führung der Provisorischen Revolutionsregierung.»
Später mußte diese NECeCUEC Ausrichtung in seınem Hır-

tührten Wahlen ın dl€ Volksversammlung ıhre Kandı-
daturen eingereicht. Unter ıhnen sınd bemerkenswerttenbriet vom.2. September 19/5 noch präzısıeren : «In Chan Tın, der Herausgeber der katholischen elt-der alten Gesellschaft, die WIr erlebt haben, das schrift «Dung Day», die als niıchtoffizielle elt-Geld, die skrupellose Habsucht, dıe Korruption un: schrift die Publikationsgenehmigung erhalten hatte,dıe Lasterhaftigkeit Idole dieses Jahrhunderts. Dıie alte

Gesellschaft 1ST umgesturzt, un: alle Idole sınd gefal-
SOWI1e Nguyen Cong Mınh, der Herausgeber der ka-
tholischen Wochenzeıtung «Cong G120 Van Danlen ; iıne MNCUEC Gesellschaft beginnt Gestalt anzuneh- Toc», dıe die 7zweıte Genehmigung erhalten hatte.

inen Unser Volk bringt die Menschenrechte wıeder
An ÜAhnlichen Beispielen tehlt nıcht. In der gC-ZUur Geltung, anerkennt den Wert un: die Bedeutung

der Arbeıt, damıt WIr alle 1ine gerechte, genwärtigen Sıtuation ürtten die Katholiken keıine
brüderliche Gesellschaft bılden, in der dıe Menschen besonderen Schwierigkeiten haben, sıch ın das natıo0-
lernen dienen, sıch gegenselt1g helfen un:! sıch nale Leben einzuglıedern. S1e kennen die gemeiınsamen
W I1e Brüder lıeben, un: geeint un vertrauensvol|l Prüfungen, denen dasnvietnamesische Volk sıch

ın dieser eıt des sozıialıstiıschen Autbaus, der soz1ıalen1m gleichen Haus leben.» Die vietnamesısche Hıerar-
chie hat eiınmal mehr hre überlegene Fähigkeıit bewie- Reorganısatıon und der Wiederbelebung der Wırt-

schaft stellen mufß IDenn dıe 1n jahrelangen KämpftenSCIl, sich allen Umständen un: den Veränderungen der
iırdischen Wıiırklichkeit rasch AaNZUDASSCH. Sıe behält erreichte Unabhängigkeit 1sSt ıne zerbrechliche Wırk-
unversehrt ıhren bevorzugten Platz 1m soz1jalıstischen lıchkeıit; VOT allem weıl dl€ Spuren der moralischen
Vıetnam. Die Mehrheit der Gläubigen stellt sıch geleh- Verarmung, die der Krıeg hınterlassen hat, schwer
rıg hıinter hre Hırten. wıegen un! dıe alten Anstifter der Aggression keıne

Eıne Mınderheıt VO  5 Klerikern un:! Laıen hatte al- Gelegenheıt versaumen, Unruhe stiften und
lerdings schon Jlange hre Friedensarbeit aufgenommen diese Unabhängigkeıt bedrohen. Dıie christliche

Gemeinschaft entgeht dieser Versuchung nıcht. Derund beteiligte sıch 1U 1M Anschlufß daran ohne Auf-
Vortall 1ın der Ptarreı VO Vınh Son, 1ın der Priester « dl€sehen Autbau der Gesellschatft. Diese unbe-

kannten Arbeiter für dıe Gerechtigkeit un! die Frohe Volksstreitkräfte FE Wıedereroberung des Vaterlan-
des» organısıerten, sıch dem Regıme ENTIZSCHCNZU-Botschaft sınd zweıtelsohne, die die Hoffnung

begründen erlauben: dıe die evangelische Botschaft stellen, bleibt tür die lange antıkommunistische Ver-
gangenheit der Kırche bezeichnend.nıcht vergeıistigen, daraus einen Vorwand tür e1-

gennützıges Handeln machen, sondern dıe sıch Das ware also der summarısche RAFChe ZUr Lage der
ständıg auf das Evangelium beziehen als eın Licht; das katholischen Kırche diesem Wendepunkt der viet-
ıhren Eınsatz tür dl€ Solidarıität mıt dem menschlichen namesıschen Gesellschatft. S1e 1St ottensichtlich be1
Schicksal erhellt. Dıie Revolutionsbehörden nNnter- weıtem keine verfolgte Kırche. Das Problem 1STt ZWel-
schätzen nıcht den posıtıven Beıtrag, den diese Chri- felsohne nıcht, ob sıch die vietnamesıischen Katholiken
SC ZU natıonalen Wiıederaufbau eıisten können. der Glaubenstreiheit erfreuen oder nıcht. Die eigentlı-
Anläfßlich der Audienz für dıe VO  3 Msgr Nguyen Van che rage bleibt vielmehr, ob dle Katholiken fähıg
Bınh geleitete katholische Delegation VO Sep- sınd, den Vorschriften des Evangeliıums bıs ZU Ende
tember 1976 1ın Hano1 hat Premierminister Pham Van treu se1ın, das heißt die Gute Nachricht mıt ıhres-
Dong dem Erzbischof VO  e Saıgon versichert, da{ß auch gleichen authentisch leben, MIt ıhrer wıirksamen

oft das Evangelıum lese un:! da{fß xlaube, da{ß die Arbeit ZU Autbau eıner gerechteren Gesellschaft be1-
Lehren Christı nıcht 1mM Gegensatz stuüunden FAa soz1alı- ’kurz, ob S1e tfahıg sınd, wahre Jünger Christı
stischen Lıinie, die das Land verfolge, nämlıch sıch un:! wahre Bürger Vıetnams se1n.
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DIE KIRCHE VIETNAMS UN DIE NATION
Die Situation der katholischen Gemeinschaft Vıet- Empfehlungen des /7weıten Vatikanischen Konzıls. Sie

Namns kann auf verschiedene Weiıse gesehen werden, hatten n1ıe die Kraft, ine Theologie entwickeln W1e€e
1aber ıhr doppelter Anspruch bedeutet, da 111a ıh- die Theologie der Befreiung. Sıe sınd MIt eınem
LTCIN Leben ganz teillnehmen mufß, iıhren Schwier1g- schwierigen Leben beschäftigt. Vielleicht führt die
keıten un! Möglichkeiten, hre wirkliche Dımen- Praxıs ıhres Glaubens eines Tages ZUr Befreiung VO  }

S10N beurteilen können. Dıi1e vietnamesischen Ka- einer gewıssen Theologie. [)as 1ST 1ne rage der Fx1-
tholiken tolgen mıiıt eıner gewıssen Verspätung den Übersetzt VO Dr. Rolt Weibel

GUYEN Q  S Temoignage Chretien» Parıs). Er hat zusammengearbeitet mıit dem
Okumenischen Zentrum gape (Italıen) und dem relig1onssoz1010g1-Sa C a M T a m a schen Forschungszentrum Albert Le Grand (Frankreich). Er 1St Mıt-

Er estudierte ın Parıs polıtische Wissenschaft, 1St Ingenieur, W al Her- glied des Ständıgen Büros der Organısatıon Fraternite Vıetnam und
ausgeber der Zeitung «Nouvelles du Matın» Parıs), 1St Chefredakteur Wl 976 auf eiıner sechsmonatigen Intormationsreise durch Asıen.
der Zeitung «Le Sud Viıetnam marche» (Parıs), Redakteur der Zel- Anschrift Fraternite Viıetnam, KRue du Cardınal Lemoı1ne 18, F—75005
(ung «Vıetnam Into» arıs) und Miıtarbeiter der Zeitung «Hebdo Parıs, Frankreich.

Weıse 1i1ne Grundoption Zzu Ausdruck, die iın der
lateinamerikanıschen Kıirche sıch 1n verschiedenenFernando Castıillo
Gruppen (1im allgemeinen VO  } Priestern) un! eiıner

Christen für den schweigenden Masse VO  e’ Christen herausbildete, die
immer entschiedener eın polıitisches ngagement ZUT

Soz1alısmus 1n Chıiıle Befreiung der Arbeiterklasse auf siıch nahmen.
Im Jahr nach ıhrer Entstehung veranstaltete dl€ Be-

WCRUNS die «Erste lateinamerikanısche 7u-
Dıie tolgenden Überlegungen suchen nıcht die (e- sammenkunftftt VO  . fds» (Aprıl wofür
schichte der «Christen für den Soz1ijalısmus» VO  w Anfang miıt der Beteiligung ÜAhnlicher Gruppen
(Ch.Kd SI iın Chile rekonstruieren‘, da INa ON aus anderen Ländern rechnete. Die Organısatıon der
die Periode der Unidad Popular (Volkstrontregierung Zusammenkuntt SeiIzte ıne gemeinsame Erfahrung
n Präsıdent Allende) analysıeren müßßSrte, sondern auf kontinentaler Fbene voraus“®. Daher auch hre Tıe-
S1e wollen blo{fß auf einıge Aspekte un! Fragen hınwel- fenwirkung. Es Wal ine e1ıt der Reflexion über dıe
SCNH, die sıch aus dieser geschichtlichen Erfahrung C1- Praxıs, diıe bereıts Wiırklichkeıit geworden WTr und
geben. nach Ausdruckswegen suchte.

Nur wer diese kontinentale Dımension erfaßt, kann
dıe Kraftt der chileniıschen ewegung verstehen un!Christen, die sıch für den Sozzalısmus DA ihre Überzeugung, eınem großen geschichtlichen

Dıie ewegung entstand 1in Chile Begınn Autbruch ZUT Befreiung der lateinamerikanıschen
der Uniıdad Popular. Im Aprıl 19/1 tand 1ne Tagung Völker anzugehören. Zum Werden der ırug
Von achtzig Priestern STALTL, dle mıt den Volksmassen überdies eın oroßer Reifungsprozeiß beı, der 1n NS
besonders verbunden Die Gruppe veröftent- Zusammenhang MIt der politisch-gesellschaftlichen
lichte ine Erklärung, worın sS$1e iıhren Wıllen kundgab, Entwicklung des Landes stand. Wiährend der sechziger
sıch tür den 1ın Chıile VOTr sıch gehenden Prozefß 1n Rıch- Jahre Lraten deutlich dıe renzen des abhängigen kapı-
tung des Soz1ialısmus einzusetzen. Dies löste 1n der chi- talistischen 5Systems ZUTLagC für wichtige Teıle der Be-
lenischen Kırche ine heftige Polemik aus, Dafiß sıch völkerung erschien der Soz1ialısmus als einzıger Weg,

A4US der Sıtuation der Unterentwicklung un! Ab-ıne Priestergruppe ausdrücklich tfür den Soz1ialısmus
entschıed, stellte eiınenDASchritt dar, hängıgkeıt herauszukommen.
mıiıt eınem Netz VO  a gesellschaftspolitischen «Selbst- In diesem allgemeınen Zusammenhang W ar dl€ Er-
verständlichkeiten» brechen, die das Christentum tahrung, dıe 111}  = MIıt der christ-demokratischen Re-
ın Upposıtion ZU Soz1alısmus un:! die Kırche iın ine zjerung 1ın Chiıile (1964—-1970) machte, für die Radikalıi-
Allianz oder Komplizenschaft mıt den herrschenden sıerung christlicher Kreıse entscheidend. In einer 4114-

Klassen brachte. Diese Option W ar nıcht eın einzeln lytischen Rückschau charakterisierten dıe
dastehender Akt, der AaUus eiıner ganz besonderen Sıtua- dieses Experiment als «christlichen Reformismus», der
tıon 1ın der Geschichte Chiules hervorgegangen ware. scheinbar eiınen Mittelweg 7zwischen Kapitalısmus un:!
Im Gegenteıl kam 1n ıhr auf eindeut1g politische Soz1alısmus darstellte, iın Wirklichkeit aber MIt kon-
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